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Vorrede.

Eben, als ich die letzten gedruckten Bogen des zwei

ten Bandes der Anthologie erhalte, sinde ich in der

Imaischen Allg. Literaturzeitung 18.29. Nr. 276. eine

Rezension des ersten Bandes, die mich durch die la

cherliche Anmaßung ihres Verfassers, urteilen zu wol

len, und die Ausbrüche der Galle einer längst in den

letzten Zügen liegenden Kunstgilde, nicht wenig belu

stigt hat. Der Rezensent versichert das Publikum ge

radezu, meine Anthologie sei ganz vom gewöhn

lichen Schlage. Und womit beweist er das? Man

höre! (Denn was auf dieses absprechende Urleil folgt,

soll doch wohl Beweis sein?) 1) weil ich Manner,

wie Grübet, Hebel, Fr. Schlegel, Novalis, Tiek,

Baggesen u. a. ganz ausgeschlossen habe. — Wie l

Grübet? Weis der Rezensent, was er rcdt? Du



platten, gedehnten Mahrchen des Nürnberger Klemp

ners in der Karnersprache der Oberpfalz *) sollte ich

in eine Anthologie aufnehmen, die Muster und Pro.

ben der seit Opitz sich bildenden hochdeutschen Sprache

geben soll? Herrn Hebels poetische Talente gebe ich

gern zu; aber von seinen Allemannischen Gedichten in

der u« Hochdeutschen unverstandlichen Mundart seiner

Provinz gehörte keins in eine hochdeutsche Blumeulese.

Aber Friedrich Schlegel, Tiek, Novalis :c. das waren

freilich die Koryphäen der verblüheten Kunstgilde, von

der ich -^ gewiß mit Zustimmung aller Zeitgenossen

»on gesundem Geschmack und gesunden Sinnen — in

der Vorrede (p. vm.) gesagt hatte: „daß ich ihren ge

haltleeren Klingklang und ihre Seifenblasen in Son?

netgestalt verworfen und ausgeschlossen habe". liinc

illg« laci-^mae! denn das konnten mir diese Herren

nimmer vergeben. Der Rez. aber — er bezeichnet sich

durch die Chiffer riw — ist offenbar einer von dieser

meist verschollenen Clique: sein Ton und seine Aeußerun

') v«l»«m»n ll,ut Il2bn,r nilll viel ß'l«Zt, heißt i. V. in dieser

Mundart: Zu Hause hat keiner nicht viel ses»st.



gm ") verraten es deutlich, Me man auch aus dem Fol

genden sehen wird. Daher die Alisbrüche seines Grolle

gegen solche neuere Dichter, die sich von der Konta-

zion seiner Sekte frei erhalten haben, besonders gegen

Kotzebu e, w.lchen er in dieser Rezension zweimahl

mit Tadel nennt. Aber Kohebue ist freilich diesen

leucchcn ein Dorn im Auge; sie fühlen noch die Gei

ßel seines Satyrs, und werden sie fühlen, so langs

der Witz noch die Kraft hat, Thoren lächerlich zu ma

chen. — 2) „Dagegen, fährt der Rezens. fort,

findet man Namen, von denen Apollo nie

gewussr hat, als Lappe, Maßlieben, L. (Luise)

Brachmann, Winkler, Mahlmann, Schmidt

ans Lübeck :c., ja auch v. Kohebue". — Frei

lich, wenn Apollo ein Schlegelianer wäre! Dmn

tu t»ntum luH miralltur; sie lesen und bewundern

nur die leeren Katophonieen ihrer Milgenossen. Auch

') Vlee sieht es u. a. darans, daß er in dieser Re,. den ehr-

»üidigen Veteran Wieland nicht sch»nt, und eon der morali,

schen Seite «eines Buche «»laß zu der dömischen Vemerkuns

nimmt: auf wahre Unmoral, wie sie Wieland und

«»«edue feil Hab«», sind wir nirgends s«stoß«».



geb' ich nicht alle Dicht« der Anthologie für große

Meister der Kunst aus;' dem Plane nach strebt sie

nach einer verhältnismäßigen Vollständigkeit in litera

rischer Hinsicht, um Proben von allen oder den mei

sten guten, oder zu ihrer Zeit für gut gehaltenen

Dichtern zu geben. Aber weislich verschweigt der Re-

zens. diese so wie andere Bestimmungen meines Plans.

Ich muß es darauf ankommen lassen, ob meine Leser

die aufgenommenen Proben der genannten Dichter so

schlecht finden, wie dieser Rez., der sie, mit vorneh

mer Miene, Zeitungs-, Journal- und Alma-

nachspoeten nennt. (Als ob nicht auch unsre be

sten Dichter in Zeitschriften debütirt hatten, oder als

ob Gedichte nicht eher gut werden könnten, als bis sie

gesammelt sind!) Ich muß es erwarten, sag' ich, ob

die Leser dem jovialischcn Tischliede aus Fanchon von

Kotzebue (S. 259.) oder dem hochherzigen didakti

schen Liede Mahlmanns (S. 285) oder G. P.

Schmidts kraftvoller Ode über die Schlaffheit der

Tugendlehrer des Zeitalters (S. 467.) oder dem feu

rigen Ausbruch der Bewunderung der heroischen Ami



zoneven der verschwisterten Seele Luisens (S. 461.)

ein Platzchen in einer deutschen Anthologie gönnen, oder.

dafür lieber einen Schwank in Nürnberger Mundart

und ein halb Duhend frostige Sonnette, nach Schle-

gelschem Leisten, zu haben wünschen. Mein Rezens.

fahrt fort: „Aber wer einmahl so wählen konnte, wie

wird sich der von der Lacherlichkeit einer solchen Aus

wahl überzeuges lassen?- Wir wenigstens stehen von

allem Versuch ab." Wie, mein grober Herr Rezen

sent? womit haben Sie denn diese Lächerlichkeit der

Auswahl bewiesen? Etwa damit, daß ich keinen Nürn

berger Tand, keine faden Sonnette Ihrer Schule, son

dern Stücke von Luise Brachmann, Kotzebue :c. auf

nahm, die meinem Geschmacke entsprachen? Worin

liegt denn da das Lacherliche? Ist denn Ihr offenbar

einseitiger Geschmack der Maßstab des Schönen, und

<oll denn das Publikum so gutmüthig-dumm sein, Ih

nen aufs Wort zu glauben, daß ein langst bekannter

Schriftsteller, der es bisher allen verstandigen <Kriti

kern in allen seineu Schriften (im Ganzen) recht ge

macht hat/ sich auf einmahl lacherlich gemacht habe? —



Der Rez. tadelt es ferner sehr strenge, daß ich von

Gdthen nur drei Stück,*) von Ramlern aber

gehorazte Luftdinger — so nennt er seine Oden

— zu halben Dutzenden aufgenommen habe; diese Vor-

. liebe für die Ramlerische Muse halt er für ein Zeichen

meines Ungeschmacks. O des lächerlichen Thorcn, der

die Anmaßung so weit treibt, vor dem Publikum die

Meisterstücke dicses Dichters verachtlich zu behandeln,

die das Gepräge der Vortrefflichkeil tragen und wovon

jedes einzeln alle gereimten Luftdinger aller Schlei

gelianer aufwiegt! -^ Diesen meinen Mangel an ech

tem poetischen Geschmack soll ich, nach diesem scharf:

sinnigen Rez., auch dadurch verrathen haben, daß ich

in der Vorrede (p. vi.) versichere: „bei der Auswahl

das vorgezogen z« haben, was der erwachsenen Ju

gend, besonders siuvirendcn Jünglingen zu ihrer Bil

dung nützlich schien; daher sich das Aufgenommene

Mehr oder weniger durch ästhetischen und mora

lischen Wehrt empfehlen müsse". Dis soll meine fal-

') Die Anthologie enthält e»«hauet 8 Gedichte eon Glthe», lyri»

ich« Alt.— V,nd« PoUständigktit eine» Buchs pfleyt ein

ehl liehe» Mann nicht eh« zu «teilen, al< bis« ganz daist.



schen Ansichten der Poesse, oder meinen Nickubetuf

zum Amhologen beweisen? Wie denn ioi Worauf

soll denn bei einer Anthologie für Schulen gesehen wer

den? Wir andern haben mit Quinliüan, Plurarch :c.

immer geglaubt, die Poesie, recht gebraucht, sei die ei»

gentliche Vorschule zur Philosophie und zur Weisheit

des Lebens, und das Alter der erwachsenen Iugmo

die rechte Zeit , wo sie tiefen , heilsamen Einfluß in

das Gemüth des Menschen machen könne.. Mem Re»

zensent muß das alles besser verstehen; er würde ver»

nmchlich eine ganz andere Anthologie aus Tief, Fn

Schlegel, dem Wunderhorn, Hans Sachsen und et

wa noch aus Göthe, Schiller und Herder für bejahr

te Manner und für Greise sammeln. Thu's doch der

Herr, aber er nenne sich! Er wird meiner Antholo

gie, durch den Kontrast des Abgeschmackten, eine Folie

Mehr unterlegen. — Bei meinem angeführten Aus

druck mehr oder weniger meint der Rez. mich be

sonders zu fassen. Man höre: ..Da wir in der Ae-

schetit und Moral unmöglich dm Komparativ gestatten

können, so gesteht Hr. V. selbst, auch entweder un-

meralische oder unästhetische Gedichte aufgenommen zu



haben." Diese Konsequenzmacherei ist des Rez. wür-

big. Wir wissen wenigstens eben so wohl, als er,

daß das Schöne und Gute .in der Idee, in «lbltr»-

ct« kein Mehr oder Weniger zulasse. Aber auch in

c«ncret«? Lasst sich unter einzelnen Kunstwerken kei

ne Vergleichung anstellen? Kann ein Gedicht dersel«

ben Art nicht schöner sein, als das andere? Kann

nicht das eine stärkern und bleibendem Eindruck auf den

Verstand und. den Willen machen, und also moralisch

lehrreicher sein, als das andere? Konnte ich mich alt

so anders ausdrücken? Wussten Hottinger, Garde :c.

da sie Vergleichungen asthetischer Werke anstellten, nicht,

was sie wollten? Oder wusstc mein Rez. wieder nicht?

was sr wollte? Seine hamische Folgerung, daß ich

das Moralische der Gedichte in beigefügten Nutzan

wendungen suchte, verdient keine Antwort; und das

Verdienst des Fleißes und kritischer Genauigkeit in

Darlegung des Textes, das er mir am Schlusse zuge

steht, achte ich in einem solchen Munde für kein Lob;

auch scheint er sich damit nur Gelegenheit verschaffen

zu wollen, um einem verdienten Gelehrten, der be

kanntlich auch fein Freund Schlegelscher Wasserman



ner ist, nämlich Herrn Matthisson, eins abzuge

ben; ,,er stimme dem bei, sagt er, was ich gegen den

Unfug sage, den besonders Ramler und Mat

thisson mit den Werken deutscher Klassiker getrieben

haben". Muß der Leser nicht glauben, daß meine

kritische Rüge in der Vorrebe (p. ,x. ly.) namentlich

den Dichter Matthisson treffe? Allein die Leser

wissen, daß ich ihn keinesweges genannt habe; ja ich

Habe ihn nicht einmahl zunachst gemeint, sondern, wie

der Zusammenhang lehrt, die Herausgeber der neuern

Chrestomathiess für Schulen; mit dem biedern Mat

thisson will ich keine Fehde; ob michs gleich manchmal

dünkt, daß er, bei feinem entschiedenen Talent für die

malerische und elegische Poesie, etwas weit besseres

hätte thun können, als fremde Gedichte befeilen. —

Der Leser mag nun selbst urteilen, ob der Rez.

bewiesen hat, daß meine Anthologie — das Werk

Mehrjähriger Arbeit, con amore gethan — von ge

wöhnlichem Schlage sei. Ein solcher Veweis hatte

auch ganz anders geführt werden müssen, als ihn der

Rez. geführt hat. Er hätte zeigen müssen, daß meine

Anthologie ohne Plan und ohne Umsicht in der



poetischen Literatur gemacht sei; baß sie aus weni

gen muern Dichtern und einem Paar altern Chrestoe

mathieen zusammengestöppelt sei; daß sie einen falschen

oder verderbten Ten liefere; daß sie die .aufgenommee

nen Stücke oft unrechten Verfassern beilege; daß sie,

weder in Ansehung der Dichtungsanen, noch der Pe,

rioden unsrer Poesie, Anspruch auf verhalmißmaßige

Vollstandigkeit machen könne; daß sie viel asthetisch;

und moralisch-schlechte Gedichte enthalte, und über-

Haupt den Zwecken eines Schulbuchs nicht entspreche.

Denn so sind die poetischen Sammlungen vom ge«

wohnlichen Schlage beschaffen; aber dieses von der

meinigen zu zeigen, soll dem Rez. wohl unmöglich bleiben.

Es gehört zu den niedrigen Kunstgriffen schlechter

Rezensenten, ein Buch, das man herabsetzen will, mit

einem andern mittelmaßigen oder schlechten zusammen

zu stellen, und diesem den Vorzug vor jenem zu geben.

Der Rezensent hat daher meine Anthologie mit Herrn

„Hl>elckers Anthologie für die obers Classen in GlM ^

nasie n" verglichen, und geurteilt, daß sie „den Rang

vor allen ihren zahlreichen Nebenbuhlerin

nen (also auch vor der meimgen) verdiene". —



Ich fenne diese Sammlung aus eigner Ansicht noch

nicht, und mag sie vor der Hand weder loben, noch

tadeln. Doch darf ich die Angaben des Rez. anfühl

ren. Diesen nach enthalt sie 169 Seiten in 8.

(dürftiger Stoff für ein Gymnasium!); sie liefert

Gedichte aus dem Wunderhorn (d. i. ro»

he Volks- und Handwerkslieder); ferner noch von

Göthe, Novalis, Schlegel, (NL.) Herder,

Schiller und sinigen wenigen obscuren (0

Vollständigkeit! 0 Zweckmäßigkeit!), ohne eigent

lichen Plan zusammengestellt ( lobenswürdige

Simplicität!). Das nennt der Rezensent eine rühm

liche Beschränkung auf wenige Treffliche.

(So ist eS bequem, etwas rühmliches zu th»m!

Wer sieht aber nicht, daß der Rez. offenbare Fehler

und Mängel durch scheinbare Worte beschönigen

will?) Er gesteht, daß diese Anthologie, da sie lau

ter lyrische Gedichte enthalte, ihrem Zwecke, zum

Dellamiren gebraucht zu werden, nicht wohl entspreche;.

und daß sie an komischen Stücken arm sei, daher

er dem Herausgeber Hanns Sachsens Schwanke

empfiehlt, zugleich aber vor Langbeins Schwänken



warnt, die er gar witzig lahmbeinig nennt. (Man

sieht, die Geißelhiebe Herrn Langbeins thun den

Herren noch roch.) Er berichtet endlich, daß Herrn

Welckers Anthologie höchst unkorrekt gedruckt sei,

daß die Verfasser der Gedichte nicht angegeben sind,

und «daß man überhaupt alles vermisse, wo-

durch redlicher Fleiß ein Buch dieser Art

nutzbarer machen kann". — Das ist also, «ach

des Rez. Ausspruch, die Krone der deutschen An

thologie e n ? Deckt denn die demülhige Rücksicht auf

' den Geschmack der Schlegelschen Schule alle übrigen

Mangel zu?

Dis wird genug sein, zu zeigen, wie gewisse Re

zensenten Bücher zu loben und zu tadeln pflegen. Mei

ner Anthologie, die sich schon der guten Aufnahme und

des Beifalls ganz anderer Manner zu freuen gehabt hat,

würde der Tadel dieses Rez. nicht schaden ; es schien mir

aber nützlich, dem Unfuge meiner Seics steuern zu hel

fen, welchen die vertappten Jünger der berufenen Kunst

gilde noch immer in Journalen zu treiben pflegen.

Im Dec. 1329. Vetterlein.
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Des armen Suschens Traum.

(»773 >

Ich träumte, wie um Mitternacht

mein Falscher mir erschien.

Fast schwür' ich, daß ich hell gewacht,

so hell erblickt' ich ihn. 4

Er zog bin Treuring von der Hand,

und ach! zerbrach ihn mir.

Ein wasserhelles Perlenband

warf er mir hin dafür. s

Drauf ging ich wohl an's Gartenbeet,

zu schaun mein Mnnenreis,

das ich zum Kränzchen pflanzen thät,

und pflegen thät mit Fleiß. »2

Da riß entzwei mein PerlenbalU»;

und eh' ichs mich versah,

«molken all' in Erd' und Sand,

und keine war mehr da. >6

Ich sucht' und sucht' in Angst und Schweiß;

umsonst, umsonst! Da schien

verwandelt mein geliebtes Rtis

in dunkeln Rosmarin. »°

Erfüllt ist längst das Nachtgesicht,

ech! längst erfüllt genau.
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Das Traumbuch ftag' ich weiter nicht,

und leine weise Frau< »4

Nun blich, o Herz! Der Ring ist hin;

die Pe'len sind geweint!

Statt Myrt' erwuchs dir Rosmarin:

der Traum hat Tod gemeint. ,8

Brich, armes Herz! Zur T.obtenkron'

erwuchs dir Rosmarin.

Verweint sind deine Perlen schon;

der Ring, der Ring ist hin! 3a

,8-

Das Lied vom braven Manne.

Hoch klingt das Lieb vom braven Mann,

wie Orgelton und Glockenklang.

Wer hohes Muths sich rühmen kann,

den lohnt nicht Gold, den lohnt Gesang.

Gottlob, daß ich singen und preisen kann,

zu singen und preisen den braven Mann!

Der Thauwind kam vom Mittagsmeer, »

und schnob durch Wälschland, trüb' und feucht.

Die Wolken flogen vor ihm her.



«ie wann der Holf die Heerbe scheucht.

Er fegte die Felder, zerbrach den Forst;

auf Seen und Strömen das Grundeis borst. ,»

Am Hochgebirge schmolz der Schnee;

der Sturz von lausend WaMn scholl;

das Wiesenthal begrub ein See;

des Landes Heersirem wuchs und schwoll; - ,6

hoch rollten die HLogen entlang ihr Gleis,

und rollten gewaltige Felsen Eis.

Auf Pfeilern und auf Bogen schwer, ., <. '-.^ . -

a»s Quaderstein von umen auf, "- - i ' Hl»

lag eine Brücke drüber her;

und mitten siänb ein Häuschen drauf.

Hier wohnte der Zöllner mit Weib und Kind. —

„0 Zöllner! ö Zöllner! Entfleuch geschwind!" " 24

Es dröhnt' und dröhnte duMpf heran;

laut heulten Srurm und Wog' uM's Haus.

Der Zöllner sprang zum Dach hinan,

und blickt' in den Tumult hmau's. — ". '. 28

„Barmherziger Himmel, erbarme dich! - : . .

Verloren! verloren! Wer reu« mich?" — - ..'^

Die Schollen rollten, Schuß auf Schuß,

son beiden Usern hier und dort: 2^

von beiden Ufern riß der Fluß

dle Pfeiler sannnt den Bogen fort.

Der bebende Zöllner, mit Weib und Kind,

er heulte noch lauter, e»« Strom und Wind. 36
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Die Sckollen rollten, Stoß auf Stoß,

an beiden Enden, hier und dort:

zerborsten und zertrümmert schoß < »

ein Pfeiler nach dem andern fort. 4»

Bald nahte der Mitte der Umsturz sich. —

„Barmherziger Himmel, erbarme dich!" — x

Hoch auf dem fernen Ufer stand

ein Schwarm von Gaffern, groß und klein; 44

und jeder schrie und rang die Hand, , .

doch mochte niemand Retter sein.

Der bebende Zöllner, mit Weib und Kind, . .

durchheulte nach Rettung den Strom und Wind. — H3

„Wann klingst du, Lied, vom braven Mann,

wie Orgelton und Glockenklang? ' .: --",,

Wohlan! So nenn' ihn, nenn' ihn dann! !.-,.','

Wann nennst du ihn, mein schönster Sang?" -« 6»

Bald nahet der Mitte der Umsturz sich.

O braver Mann, braver Mann, zeige dicht 7:.:

' Rasch gallo»««' ein Graf hervor, ^

auf hohem Roß, ein edler Graf. s6

Was hielt des Grafen Hand empor?

«Hin Beutel war es, voll und straff. —

„Zweihundert Pistolen sind zugesagt

dem, welcher die Rettung der Armen wagt." — to

Wer ist der Brave? Ists der Graf?

Sag' an, mein braver Sang, sag' an! —

Der Graf, beim höchsten Gott! war brav;

doch weis ich einen bravem Mann. — 64
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.) braver Mann, braver Mann, zeige dich! - .-

Schon naht das Verderben sich fürchterlich. —

Und immer höher schwoll die Fluch;

und immer lauter schnob der Wind; '. «8

und immer tiefer sank der MuH. —

2 Retter! Retter! Komm geschwind! ^-

Stöls Pfeiler bei Pfeiler zerborst und brach ;

laut krachten und stürzten die Bogen nach.

„Halloh! Halloh! Frisch auf gewagt!"'- '

Hoch hielt der -Graf den Preis empon ' ^ " '. -

Ein jeder hört's; doch jeder zagt;

aus Tausenden tritt keiner vor. 76

Äirgs?ene burchhculte, mit Weib und Kind,

der Zöllner nach Rettung den Strom und Wind. —

Sieh, schlecht und recht, ein Bauersmann

am Wanderstabe schritt daher, 8«

mit grobem Kittel angethan,

an Wuchs und Antlitz hoch und hehr.

Er hörte den Grafen, vernahm sein Wort,

und schaute das nahe Verderben dort. 84

Und kühn, in Gottes Namen, sprang

er in den nachsten Fischerkahn; ^.

trotz Wirbel, Sturm und Wogendrang,

law der Erretter glücklich an. 88

Doch wehe! der Nachen war allzu klein,

der Retter von allen zugleich zu sein.

Und dreimahl zwang er seinen Kahn,

trotz Wirbel. Sturm und Wogendranz; 92



und breimahl tl'M er glücklich an,

bis ihm die Rettung ganz geläng.

Kium kamen die Letzten in sichern Port, ^

da rollte das letz« Getrümmer fort. — «^

Wer ist, wer ist der brave Mmn?

Sag' an,, sag' an, mein braver Sang!

Der Bauer wagt' ein Leben dran; ^

doch that ers wohl um Goldesklang? ,«,

Denn spendete- nunmer der Graf sein Gut,

so wagte der Bauer vielleicht kein Blut. -^ ,

„Hier, rief der Graf, mein wackrer Freund!

Hier ist dein Plels! Homm her! Nimm hin!" — ,04

Sag' an, war das nicht brav gemeint? — ,

Bei Gott! der Graf trug hohen Sinn;

doch hsher ^nd hinnnlischer warlich schlug

das Herz, das der Bauer im Kittel trug. »08

„Mein Leben ist für Gold nicht feil., 5

Arm bin ich zwar, doch ess' ich satt. , ..,^

Dem Zöllner werd' Eu'r Gold zu Teil, '

der Hab' und Gut verloren hat!" »»2

So rief er mit herzlichem Biederton,

und wand« den Rücken, und ging davon. ^ ,

Hoch klingst du, Lied vom braven Mann,

wie Orgelton und Glockenkiang! ,,6

Wer solches Muths sich rühmen kann,

den lohnt kein Gold . den lohnt Gesang.

Gottlob, daß ich singen und preisen kann,

unsterblich zu preisen den braven Mann! «o
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19.

Die Kuh.

('784)

Frau Magdalis weint' auf ihr letztes Stück Brot:

sie konnt' es vor Kummer nicht essen.

Ach, Wiuwen bekümmert oft größere Noch,

als glückliche Menschen ermessen. 4

„Nie tief ich auf immer geschlagen nun bin!

Nas hab' ich, bist du erst verzehrtt?" —

Denn, Iammer! ihr Eins und ihr Alles war hin,

die Kuh, die bisher sie ernähret. 8

 

Heim kamen mit lieblichem Schellengttön

die andern, gesättigt in Fülle.

Vor Magdalis Pforte blieb keine mehr stehn,

und rief ihr mit sanftem Gebrülle. s2

Wie Kindlein, welch» der nährenden Brust

der Mutter sich sollen entwöhnen,

so klagte sie Abend und Nacht den Verlust,

und löschte ihr Lämpchen mit Thrünen. »6

Sie sank auf ihr ärmliches Lager dahin,

sn hoffnungslosem Verzagen,

verwirrt und zerrüttet an jeglichem Sinn,

an jeglichem Gliede zerschlagen.

Doch stärkte kein Schlaf sie von Abend bis früh.

Schwer abgemüdet, im Schwalle

». Anche! ll. ü

-

20



von ängstlichen Träumen, erschütterten sie

die Schläge der Glockenuhr alle. ,4

Früh that ihr des Hirtenhornes Getön

ihr Elend von neuem zu wissen.

,,0 wehe! Nun hab' ich nichts aufzustehn!« —

so schluchzte sie nieder in'e Kissen. ,8

Sonst weckte des Hornes Geschmetter ihr Herz,

den Vater der Güte zu preisen.

Iezt zürnet" und hadert' entgegen ihr Schmerz

dem Pfleger der Wimven und Waisen. 3,

Und horch! Auf Ohr und auf Herz, wie ein Stein

siel's ihr, mit dröhnendem Schalle.

Ihr rieselt' ein Schauer durch Mark und Gebein:

« dünkt' ihr wie Brüllen im Stalle. 36

„0 Himmel! verzeihe mir jegliche Schuld,

und ahnde nicht meine Verbrechen!"

Sie wähnt', es erhübe sich Geisiertuwult,

ihr sträfliches Zagen zu rächen. 4«

Kaum aber hatte vom schrecklichen Ton

sich mählich der Nachhall verloren,

so drang ihr noch lauter und deutlicher schon

das Brüllen vom Stalle zu Ohren. 44

„ Barmherziger Himmel, erbarme dich mein,

und halte den Böftn in Banden!"

Tief barg sie das Haupt in die Kissen hinein,

daß Hören und Sehen ihr schwanden. 48
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Hier schlug ihr, indem sie in Schweiße zerquoll,

dos bebende Herz wie ein Hammer;^

und drittes, noch lauteres Brüllen «scholl,

als würs vor dem Bett' in der Kammer. 5,

Nun sprang sie mit wildem Entsetzen heraus,

stieß auf die Laden der Zelle.

Schon strahlte der Morgen; der Dämmerung Graus

wich seiner erfreulichen Helle. ;. - . . .. Hz

Und als sie- mit heiligem Kreuz sich versehn: . ^

«Gott helfe mir gnädiglich, Amen!" —

da wagte sie's zitternd, zum Stalle zu gehn,

in Gottes allmächtigem Namen. .^. 6»

O Wunder! hier kehrte die herrlichste Kuh,

so glatt und so blank, wie »U» Spiegel,

die Stirne mit silbernem Sternchen ihr zu,

Nor Staunen entsank ihr der Riegel. «4

Dort füllte die Krippe frisch duftender Klee,

und Heu den Stall, sie zu nähren;

hier leuchtet' «n Eimerchen, weiß, wie der Schnee,

die strotzenden Euler zu leeren. 68

Sie trug ein zierlich beschriebenes Blatt,

um Stirn' und Hörner gewunden:

„Zum Troste der guten Frau Magdalis hat

N. N. hieher mich gebunden.« — 7»

«Gott hett' es ihm gnädig verliehen, die Noch

des Armen so wohl zu ermessen.



Gott hatt' ihm verliehen ein Ttücklein Brot,

das konnt' er alleine nicht essen." — . 76

/ Mir deucht, ich wäre von Gott ersehn,

was gut und was schön ist, zu preisen;

daher besing' ich, was gut ist und schön,

in schlicht einfältigen Weisen. so

,,So, schwur mir ein Maurer, so ist es geschehnl"

Allein er verbot mir den Namen.

Gott lass' es dem Edeln doch wohl ergehn! '

Das bat' ich herzinniglich, Amen! 54
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D i s T o d e.

('79')

Für Tugend, Menschenreckt und Mensä'enfteiheit sterben,

ist hlchsterhabner Mmh, ist Welterl5ser , Tod :

denn nur die göttlichsten der Helbenmenschen färben

dafür den Panzerrock mit ihrem Herzblut roch. 4

Am höchsten ragt an ihm die große Todesweihe

ftr 'sein verwandtes Volk, sein Vaterland hinan.

Dreihundert Sparter zlehn in dieser Heldenreihe

durch's Thor der Ewigkeit den übrigen voran. 8

So groß ist auch der Tod für einen guten Fürsten",

mit Zepter, Wqg' und Schwert in tugendhafter Hand.

Wohl mag der Edlen Muth nach solchem Tode dürsten:

denn es ist Tod zugleich für Volk und Vaterland. 12

Der Tod für Freund und Kind, und für die süße Holde

ist, wenn nicht immer groß, doch rührend stäts und schön:

denn es ist Todesgang, den, nicht erkauft mit Golds»

im Drange des Gefühls nur edle Menschen gehn. 16

Für blanke Majestät und weiter nichts verbluten,

wer das für groß, für sckön und rührend hält, der irrt:

denn das ist Hundemuth, der ein eitscht mit Ruthen

und eingefüllt« mit des Hofmahls Brocken wird. 20



Sich für Tyrannen gar hinab zur Hölle balgen,

das ist ein Tod, der nur der Hölle wohl gefüllt.

Wo '.solch ein Held erliegt, da werde Rad und Galgen

für Straßenraub« und für Mörder aufgchellt! 24

D. Anl»«l. u. «2




